Zur Person Lena Rothstein

Lena Rothstein, ist als Kind Wiener Jüdischer Emigranten in Glasgow geboren. Ihre ersten Lebensjahre verbringt sie in London, von dort kehrt die Familie nach dem Krieg, wieder nach Österreich zurück. 

Lena Rothstein wächst in Wien auf und besucht das französische Lyceum sowie später eine Modeschule und wirkt als Puppenmacherin und Schauspielerin am „Arlequin-Theater“ einer  Experimental-Marionettenbühne. 

Während dieser Jahre nimmt sie Schauspiel- und Gesangsunterricht.

Es folgen Engagements an diverse deutschsprachige Theater sowie beim deutschen und österreichischen Fernsehen. Unter anderem drehte sie bei der 4-teiligen Fernsehserie „Holocaust“ von Marvin Chomsky. 
1980 hat ihre erste Kleinkunstrevue „Tränen und Rosen oder Brot und Rosen“  im sogenannten 20erHaus in Wien Premiere, der Erfolg ist fulminant, und so folgen zahlreiche Tourneen im In-und Ausland.  
Nach einer Ausbildung als Schauspielpädagogin unterrichtet Lena Rothstein in der Schauspielschule am Wiener Volkstheater sowie am Schubertkonservatorium in Wien, bis sie zur gleichen Zeit eine Konzertreihe mit jüdischen Liedern („majne jiddish’n lider“) startet, die in den späten Achtziger Jahren im Österreich der Ära Vranitzky große Beachtung finden.

Begleitend zu künstlerischen Tätigkeit entwickelt Lena Rothstein eigene Seminare für Atem und Stimme und baut diese  Tätigkeit über die Jahre immer weiter aus. Sie beendet das Unterrichten an den Schauspielschulen. Ihre Seminare veranstaltet sie in diversen Institutionen. 

1990 gründet sie das internationale Ensemble „S.P.H.A.R.A.D.I.M.“, mit dem sie in den Folgejahren zahlreiche Konzerte in Deutschland, Belgien, Holland, Israel, Ungarn, Slowakei, Dänemark Schweden und Finnland  und immer wieder in Österreich absolviert. Ihr Repertoire umfaßt neben traditionellen jüdischen Liedern vor allem sefardisch-spaniolisches Liedgut sowie eigene Balladen und französische Chansons. 

Seit 2001 beschäftigt sich Lena Rothstein immer mehr  mit dem französichen Liedgut, wobei ihr besonderes Interesse der russisch-französisch-jüdischen Chansonsängerin Barbara (1930-1997) gilt. Im Feber 2002 hat das Chanson-Programm „Barbara – une histoire d’amour- eine Hommage “   in Wien Premiere.

Derzeit ist Lena Rothstein mit verschiedenen  Programmen auf Konzert- und Theaterbühnen aktiv:

-Tavernas Spelunkenlieder von Moskau bis Manhattan (neue CD HOMBRA in Arbeit)

- Lena Rothstein singt BARBARA (1930-1997) « Une histoire d’amour » eine Hommage an die französische Grande Dame des Chansons.

-„Cantos de la vida“ sephardische Lieder vom Mittelmeer bis in den Balkan eine Liederreise  

-„Lena Rothstein singt jiddishn swing  mit di bestn klezmer fun a welt“ ein fulminantes, spritziges Programm mit einem jazzigen Trio 

 in Arbeit: „Wie soll ich mich nennen“ Ingeborg Bachmann in anderer Sprache. Ein  Projekt, das sie mit den beiden  Musikern Paul Urbanek (Klavier) und Bertl Maier jun. (Harmonika) gemeinsam entwickelt 

Im Handel bisher erhältliche CDs:

( Cantos Judeo-Españoles, 1991, Extraplatte (EX 126)

( Cantos Judeo-Españoles II „como la rosa“, 1993, Extraplatte (EX 187)

